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Moderne Betriebshofmanagementsysteme bieten grundsätzlich
eine Vielzahl an Funktionalitäten

Leitungs-
funktion

...

Stellplatz-
zuordnung/
Standort-
erkennung
Hof

Fahrzeug-
Dispo
(Um-
lauf)

Ausrück-
kontrolle

Zugangs-
kontrolle

...

Störungs-
manage-

ment

Fahrstraßen-
einstellung

(Schiene)

Fzg.-Daten-
verwaltung

Monitoring
Betriebs-
zustand
(Hof/Netz)
Fahrzeuge

Werkstatt-
bestellungen

Tank-
daten-,
Reifen-
druck-

erfassung
etc.

Km-Über-
tragung

Fahrer-
information

Log-
buch

Personalan-
wesenheits-

überwachung
(Dienstbeginn

und –ende)

Standort-
erkennung

Netz

Quelle: BSL Transportation Consultants

ÜBERSICHT BMS-FUNKTIONALITÄTEN
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Die Anzahl der Unternehmen, die diese Funktionalitäten nach-
prüfbar abbilden, ist nach unserer Erfahrung bislang begrenzt
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Quelle: Marktbeobachtung BSL Transportation Consultants
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1) I.S.v. BMS-Referenzen im Verkehrsbereich, deutschsprachiger Raum (D-A-CH)
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Für einen nachhaltigen Projekterfolg spielen aus unserer Sicht
eine Handvoll von Faktoren die zentrale Rolle
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verfahren

Wirtschaftlich-
keitsanalysen

Schnittstellen zu
Drittsystemen

Mitarbeiter-
einbindung

Qualität der Lasten-
und Pflichtenhefte

Wesentliche Erfolgsfaktoren
einer BMS-Einführung

ÜBERSICHT

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Sorgfältig erarbeiteten Lasten- und Pflichtenheften kommt im
BMS-Kontext eine noch höhere Bedeutung zu als ohnehin (2)

INHALTE LASTENHEFT

Differenzierte Darstellung der Ausgangssituation (Verkehrsträger, Flotte, Topologie der
Höfe, genutzte Systeme)

Eindeutige Formulierung der mit einer BMS-Einführung verfolgten Ziele

Definition der funktionalen Anforderungen (ausführliche Beschreibung Sollprozesse,
Vorstellungen zu Form und Detaillierungsgrad der Fahrzeugortung)

Formulierung der Hard- und Software-Anforderungen (Beschreibung der Schnittstellen
zu existierenden Systemen bzgl. des erforderlichen Datenflusses, Hardware-
Anforderungen, IT-Architektur, …)

Anforderungen an Schulungen, Support und Dokumentation

Differenziertes Leistungsverzeichnis zur Schaffung der erforderlichen ökonomischen
Transparenz

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Beschreibung Ist-Prozess …

Beschreibung Ist-Prozess 2

Sorgfältig erarbeiteten Lasten- und Pflichtenheften kommt im
BMS-Kontext eine noch höhere Bedeutung zu als ohnehin (1)

VORSCHLÄGE ZUM VORGEHEN BETRIEBSHOFPROZESS

Beschreibung Ist-Prozess 1

Relevante Prozesse u.a.
Fahrzeugdisposition (Normalfall; ad hoc)
Ausrücken
Störungsmanagement
Einrücken
Fahrzeugversorgung

Definition Sollprozess …

Definition Sollprozess 2

Definition Sollprozess 1

Definition auf Basis der Unternehmens-
Spezifika
Abgestimmt mit allen Prozessbeteiligten

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Sorgfältig erarbeiteten Lasten- und Pflichtenheften kommt im
BMS-Kontext eine noch höhere Bedeutung zu als ohnehin (3)

GESTALTUNG PFLICHTENHEFTPHASE

Klare Aufgabenverteilung und Festlegung von Verantwortlichkeiten auf Seiten des
Systemanbieters wie auch beim Verkehrsunternehmen

Händelbare Projektstruktur auf Unternehmensseite (Fokus auf ca. 5 Teilprojekte)

Straffe Organisation der Workshops zur Erarbeitung der Pflichtenheft-Inhalte (Zeitraum
4-5 Monate)

Saubere Dokumentation der Mehr- und Minderleistungen, die sich auf Basis der
Verhandlungen bzw. der Pflichtenheftworkshops gegenüber dem Ursprungsangebot
ergeben

Eindeutige vertraglich fixierte Beauftragung des Systemanbieters oder Übertragung der
Generalunternehmerschaft an den Systemanbieter (verstärkt wahrgenommene Variante)

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Kriterien

Bezüglich des Ortungssystems ist die klare Definition der
Anforderungen entscheidend

Genauigkeit der
Ortung

Kosten des
Gesamtsystems

Kosten aller Einzelkomponenten und der
Software

Zuverlässigkeit
Wie sicher ist die Messung?

Wie häufig sind Ausfälle?

Erfassungszeit
Wie lange dauert die Erfassung der
Position?

Zuordnungsgenauigkeit für das Objekt

Reichweite des Ortungssystems

ENTSCHEIDUNGSKRITERIEN

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Insbesondere der Ein-/Ausfahrtsbereich stellt eine gewisse
Herausforderung für die Ortungstechnik dar

Zentraler neuralgischer Punkt eines Betriebshofes ist der Ein-/Ausfahrtbereich

Erkennungssicherheit (werden auch in der HVZ alle Fahrzeuge zuverlässig erkannt?)

Fahrtrichtungserkennung (ist erkennbar, ob Fahrzeug auf den / vom Hof fährt bzw.
Hof nur passiert?)

Rechtzeitige Stellplatzanzeige (wird dem Fahrer sein Stellplatz ohne Wartezeit
angezeigt?)

Bezüglich dieser Aspekte bieten trianguläre Funkortungsverfahren Vorteile gegenüber
RFID-Lösungen

Im Praxisbeispiel geforderte Erkennungssicherheit von 99,9% wird für RFID-Lösungen
schwieriger erreichbar eingeschätzt

Fahrtrichtungserkennung möglich; bei RFID durch Logik ggf. möglich

“Streubereich” der Funkortung lässt grds. größeres Zeitfenster für Errechnung
Stellplatz

KRITISCHE PARAMETER DER FAHRZEUGORTUNG

Quelle: BSL Transportation Consultants



Seite  12

T:\Vortraege_Veroeffentlichungen\BreidenbachFrost_BMS_20101021\Vortrag_BMS_v2_handout.ppt

Um die möglichen Funktionalitäten nutzen zu können, sind
umfangreiche Eingriffe in die Systemlandschaft erforderlich
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Quelle: BSL Transportation Consultants / Hamburger Hochbahn



Seite  13

T:\Vortraege_Veroeffentlichungen\BreidenbachFrost_BMS_20101021\Vortrag_BMS_v2_handout.ppt

Eine umfassende Wirtschaftlichkeitsanalyse sollte interne und
externe Projekteffekte einbeziehen
PRAXISBEISPIEL - INHALTE KNU1)

1) KNU = Kosten-Nutzen-Untersuchung

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Inhalte

Sämtliche Kosten der Systembeschaffung und Anpassung inkl.
Schnittstellenanpassungen
Alle Kosten der IT- und Ortungshardware sowie des Einbaus

Kosten Systeme
und Infrastruktur

Interne Kosten

(erfolgswirksame)
Nutzen

Sonstiges

Kosten für Systemauswahl und –einführung in der Sphäre des
Anwenders
Positionen umfassen alle Phasen von Lastenheft bis zur
Systemeinführung / Probebetrieb

Alle positiven Effekte, die mit der Systemeinführung realisiert
werden (soweit erfolgswirksam, d.h. GuV-relevant)

Schulungen und Support
Systembetrieb (Betreuung des Systems nach Einführung)
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Die Gesamtkosten der Einführung schwanken deutlich und
hängen stark vom spezifischen Systemdesign ab

Die Einführungskosten eines BMS schwanken erheblich und sind stark von den
individuellen Anforderungen und Gegebenheiten abhängig. Wesentliche Treiber:

Ortungstechnik

Funktionalität und (in der Folge) Schnittstellenanpassungen bei Drittsystemen

Projektierung

Aus verschiedenen Projekten haben sich folgenden Größenordnungen ergeben:

Umfangreiche Funktionalität, mehrere Höfe, Funkortung (detailliert):
ca. 400-600 T€ je Hof (Bus)

Reduzierte Funktionalität, mehrere Höfe, RFID-Ortung (grob):
ca. 250-350 T€ je Hof (Bus)

Fokus auf Standardfunktionalität, ein Hof, Ein-/Ausfahrterkennung:
ca. 100-150 T€ je Hof (Bus)

In der Analyse der Wirtschaftlichkeit sind aber auch die laufenden Kosten für Wartung und
Support zu beachten, die eine nennenswerte Größenordnung erreichen können und die
Amortisationszeit beeinflussen

INVESTITION UND LAUFENDE KOSTEN

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Nicht zu vernachlässigen sind in der Gesamtbewertung derartiger
Systeme die erzielbaren qualitativen Verbesserungen

Deutliche Erhöhung der Prozesssicherheit

Schnellerer Informationszugang bei Prozessbeteiligten, bessere und aktuellere
Fahrerinformation bezüglich Fahrzeug

Klare Kommunikationswege und -beteiligte

Erhöhung MA-Zufriedenheit durch Vermeidung "Nasenfaktor" bei Fahrzeugzuteilung

Optimierte Bedienung der Umläufe mit den "richtigen" Fahrzeugen

Höhere Transparenz des Fahrzeugzustands

Höhere Fahrzeugverfügbarkeit durch Fahrzeugrücklaufinformationen

Schnellere Störungsbehebung durch frühzeitigere Information an Werkstatt

Erhöhung der Sicherheit durch Vermeidung des Ausrückens von Fahrzeugen mit
kritischen Schäden

ÜBERSICHT PRAXISBEISPIEL QUALITÄTSPARAMETER

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Zur Erreichung einer hohen Nutzerakzeptanz sollten die Mitarbeiter
frühzeitig in das Projekt eingebunden werden

Einbindung aller relevanten Unternehmensbereiche und stakeholder bereits in den
ersten Phasen (Machbarkeit, Lastenheft); dazu zählen Betrieb, Infrastruktur, Fzg.-
Werkstatt, IT, Betriebsrat

Systematische und regelmäßige Rückkopplung an die Unternehmensleitung zur
Absicherung der Projektunterstützung durch das Management

Berücksichtigung der praktischen Erfahrungen / Einschätzungen der künftigen Nutzer bei
der Konzeption der Sollprozesse und der Festlegung der Funktionalitäten (Hof- und
Leitstellen-Disponenten, Fahrer, Werkstatt-AV)

Begleitung der Systemeinführung durch eine strukturierte Kommunikation in das
Unternehmen (Was ändert sich? Wo steht das Projekt? Wie geht es weiter?)

Systemeinführung/-nutzung sollte bei stärkeren strukturellen Änderungen in einen
Change Management-Prozess eingebettet werden

ERFOLGSFAKTOR MITARBEITER

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Ein funktional umfassendes BMS führt man nicht „nebenbei“ ein –
derartige Projekte brauchen ihre Zeit
BEISPIEL ZEITPLAN

265432 543 12 876543211 111098761121110987Arbeitspakete

Pilotierung/
Testbetrieb 1. Hof

Lastenheft, Ausschreibung,
Pflichtenheft

Konzeptionelle
Vorüberlegungen

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3

Nach Abnahme des Pilothofes ggf. roll-out auf weiteren Höfen; im Anschluss Nutzung des
Systems

Quelle: BSL Transportation Consultants
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BMS ist nicht gleich BMS – richtig konzipiert kann ein derartiges
System den Verkehrsunternehmen deutliche Vorteile bringen

Es gibt nicht das BMS – die derzeit im Einsatz befindlichen Systeme unterscheiden sich
bei genauerem Hinsehen teils deutlich

Der Austausch mit anderen Anwendern ist sehr lohnend, aber jedes Unternehmen muss
seine spezifische Konzeption erarbeiten

Die Frage der Wirtschaftlichkeit eines derartigen Systems wird stark von der Konsequenz
beeinflusst, mit der die bisherigen Prozesse und Strukturen auf den Betriebshöfen in
Frage gestellt werden

Sinnvoll ist es daher, die BMS-Diskussion mit Überlegungen zur künftigen Betriebshof-
organisation zu verzahnen (zeitliche und örtliche Aufgabenbündelung/-verlagerung,
Prozessanpassung auf Basis neuer Hilfsmittel, …)

Daneben sollte die Frage des geeigneten Ortungsverfahrens auf Basis der spezifischen
Anforderungen sorgfältig diskutiert werden

Es sollte nicht das machbare, sondern das notwendige Ortungsverfahren eingesetzt
werden

Insbesondere die Möglichkeiten logischer Ansätze können helfen, die Kosten in diesem
Bereich zu begrenzen

THESEN (1)

Quelle: BSL Transportation Consultants
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BMS ist nicht gleich BMS – richtig konzipiert kann ein derartiges
System den Verkehrsunternehmen deutliche Vorteile bringen

Insgesamt wird ein BMS in der Regel nicht zu kurzfristigen Einsparungen führen

Auf Grund der Komplexität ist eine realistische und umfassende Zeit- und
Wirtschaftlichkeitsplanung durchzuführen

In einer ganzheitlichen Betrachtung kann als Erfahrungswert ungefähr ab dem 3/4. Jahr
mit einem Nutzenüberschuss gerechnet werden,

THESEN (2)

Quelle: BSL Transportation Consultants
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Ihr Ansprechpartner

BSL Transportation Consultants GmbH & Co. KG
Cölln Haus
Brodschrangen 3 – 5
20457 Hamburg

Tel. 040 22 636 70 00

info@bsl-transportation.com
www.bsl-transportation.com

Oliver Drümmer
Managing Partner


